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Es tauchten viele wilden Ideen auf. Von Drohnen, welche die Bäume 
abscannen, bis Impfungen der Bäume, was eher umstritten ist.
Seit Mitte 2014 wird versucht Spechte am Friedhof anzusiedeln. Prima!

Vielleicht sollten neben 
Baumkletterer auch 
Käferfänger in der Aus-
flugszeit engagiert 
werden? Oder sollten 
besser alle Bürger auf 
die Jagd gehen?



Die Eier des Alb-Käfers werden zu gefräßi-
gen Larven und knabbern sich durch das 
Kambium (lateinisch cambium = Wechsel),. 
Das ist die Schicht zwischen dem Bast 
und dem Splintholz. Wird diese Schicht zu 
stark beschädigt kann der Baum nicht mehr 
wachsen und stirbt allmählich ab.

Worum Geht es?



Der Alb-Käfer scheint kein so besonders aktives 
Insekt zu sein. 

Da er nicht weit fliegt (nur ca. 400 m), legt er 
seine Eier eher in der Nähe ab oder sogar auf 
dem Baum dem er entschlüpft ist, falls der Baum 
noch “freie Wohnräume” für die Eiablage bietet.

Auch sucht sich der Käfer anscheinend gerne 
Bäume aus, die eine weniger intakte Rinde 
haben, um schnell seine Eiablage vollziehen zu 
können.

Das wäre ja eigentlich überschaubar.Denn wenn 
es günstige Fallen geben würde, könnten ganze 
Gebiete damit ausgestattet werden. Nur gibt es 
diese aber leider nicht. Die Pheromonfallen sind 
zudem nur für den weiblichen Käfer interessant, 
wenn kein Paarungspartner gegenwärtig ist.

Es wäre vielleicht einen Versuch wert, alte mar-
ode Bäume als “lebende Falle” stehen zu lassen, 
wenn sie keine Gefahr für den Verkehr bilden. 
Man könnte sie beobachten und in Einbohrlöcher 
Insektengift spritzen.
Marode Äste, die von Baumkletterern nicht be-
stiegen werden können, müssten nach und nach 
entfernt werden.

Sollten alle maroden Bäume gefällt werden, 
weicht der Käfer auf die gesunden Bäume aus 
und befällt sie.



“In Deutschland erstmalig setzt 
die Bayerische Landesanstalt für 
Landwirtschaft (LfL) Lockstofffallen 
zur Überwachung des Asiatischen 
Laubholzbockkäfers (ALB) ein. 

Diese Fallen wurden im Sommer 
(von Juni bis Oktober) 2014 in den 
Quarantänezonen des ALB in Feld-
kirchen/Landkreis München und 
Neukirchen am Inn/Landkreis Pas-
sau aufgehängt. 

Mit den insgesamt 250 Fallen soll 
die Überwachung dieses, meist in 
Verpackungsholz aus Asien ein-
geschleppten, Käfers wesentlich 
verbessert werden.”
Quelle: http://www.lfl.bayern.de/verschiedenes/
presse/pms/2014/075710/index.php

Das wirft folgende Fragen auf:
Sind 250 Fallen ausreichend?
Sollten nicht in ganz Bayern Fallen verteilt 
werden, um eine weitere Ausbreitung zu ver-
hindern?

Wie wird überwacht?



Diese einfach zu bauende Falle ist zwar für 
Mücken geeignet, aber nichts für Käfer.

Käfer sind entweder Holzfresser (Xylophage), 
Fäulnisfresser, die sich von verwesenden 
Pflanzenteilen ernähren (Saprophage), 
oder die sich auf Totholz spezialisiert haben 
(Saproxylophage). Die meisten sind Pflan-
zenfresser. Der Alb-Käfer knabbert an Bäu-
men und die Larve vom ALB-Käfer frisst am 
liebsten Kambuim.

Tipp zu dieser dargestellten Mückenfalle: 
Plastikflasche (2l) zerschneiden, ineinander 
stecken und mit Klebeband fixieren.

Hefe und Zucker mit Wasser vermischen, und 
einfüllen. Stechmücken werden es lieben 
und funktioniert völlig ohne Giftstoffe. 

Bei der Recherche zu Fallen
endeckt: eine Alternative zum 
Insektenspray:
Zucker, Wasser und Hefe 
zieht Stechmücken an.

Gibt es Alternativen zur teuren Pheromonfalle?



Nun spinne ich einfach mal ein biss-
chen rum und entwerfe, jenseits der 
wissenschaftlichen Basis, Fallen-
modelle für die Eiablage. Vielleicht 
könnte man da weiter denken... 

Bei der Recherche zu Fallen
endeckt: eine Alternative zum 
Insektenspray:
Zucker, Wasser und Hefe 
zieht Stechmücken an.

Aber sicherlich ist es damit nicht getan, denn ein Baum hat viele Äste und der Käfer sucht sich das 
bequemste Plätzchen. Aber wenn wir nicht weiterdenken, sieht es möglicherweise bald in vielen 
Gemeinden wie in Feldkirchen oder Neubiberg aus. Um ein Szenario, wie es auf der nächsten Seite 
zu sehen ist, zu verhindern, müssen Forschungsgelder auch außerhalb der LfL vergeben werden.



Haben die Fällungen genutzt?
Wann werden wir es wissen?



Nun sieht es so aus, dass es auch ohne den 
Asiatischen Laubbock unseren Bäumen an 
den Kragen geht. Quasi mit 
vorauseilenden Fällungen, um der Larve das 
Futter zu nehmen....ob das klug ist?

Haben die Fällungen genutzt?
Wann werden wir es wissen?



Aktuell hat man sich auf ein reines Monitoring 
in Feldkirchen geeinigt. Der Widerstand der Bürger 
gegen Baumfällungen ist sehr groß und die Lebens-
qualität nimmt mit jedem gefälltem Baum ab. 

Wir müssen aber auch bei zukünftigen Bauvorhaben 
die Bäume vor Rodung schützen. Denn je weniger 
Bäume wir haben, umso mehr spüren wir die ALB-
Käfer bedingten Fällungen.

Hier dargestellt:
Das Monitoring von unten und Baumkletterer. Seit 2014 wird 
zusätzlich mit Spürhunden und Pheromonfallen überwacht.


